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Kronach/Lichtenfels — Ein Greif-
arm nimmt die weiße Dose auf,
holt sie vom Band. Die Büchse
wurde gerade mit Drops befüllt
und mit einem individuell be-
druckten Deckel verschlossen.
Noch lassen sich die Pfeffer-
minzbonbons nicht genießen.
Das Döschen samt Inhalt läuft
bisher nämlich nur virtuell
durch die Anlage. Doch bald soll
die Produktion starten; nicht et-
wa bei Storck, Haribo oder Trolli
für den Weltmarkt, sondern im
kleinen, aber realitätsnahen
Rahmen an den Berufsschulen
Kronach und Lichtenfels.

„Wir verbinden unterschied-
liche Berufe mit unterschiedli-
chen Firmen, die ihre Auszubil-
denden an unterschiedlichen
Berufsschulen unterrichten las-
sen“, erklärt der Kronacher
Schulleiter Rudolf Schirmer ein
Kronach-Lichtenfelser Projekt,
das weit über die heimische Re-
gion hinaus für Aufsehen sorgt.
Am Mittwoch werden die Ver-
treter der beiden Bildungsstät-
ten aus den Nachbarlandkreisen
mit ihren Schülern am Berufs-
bildungskongress in Nürnberg
teilnehmen – nicht als Zuhörer,
sondern als Referenten.

„Es ist einmalig, dass die bei-
den Schulen und die beiden
Landkreise zusammenarbei-
ten“, geht Schirmer auf das
Leuchtturmprojekt ein, welches
das Schlagwort „Industrie 4.0“
für die Berufsschüler greifbar
machen soll.

„Bei der ,Industrie 4.0‘ ist es
so, dass man eine geschlossene

Produktkette hat. Dabei kom-
munizieren Bauteile mit Ma-
schinen und umgekehrt“, er-
klärt der Lichtenfelser Schullei-
ter Hans-Jürgen Lichy. „Das
müssen aber auch die Menschen
tun, die dahinter stehen.“ Was
für die Praxis in den Unter-
nehmen gelte, müsse
sich in der Ausbil-
dung widerspie-
geln.

Ein Beispiel:
Ein Kaufmann
soll nicht ein-
fach die bil-
ligste Maschi-
ne für seine
Firma ordern,
sondern er muss
vor der Ent-
scheidung auf
Augenhöhe, zum
Beispiel mit dem Mechatroni-
ker, über die Anforderungen an
das Gerät sprechen. Dafür muss
er mehr als nur die Kosten einer
Maschine kennen, er muss Ein-
blick in die Produktionsabläufe
haben. In solchen Fällen ersetzt
in Fachkreisen langsam die Be-
zeichnung „Wissender“ die Be-

griffe „Fachkraft“ oder „Spezia-
list“.

„Das ist gar nicht so ver-
kehrt“, beurteilt der stellvertre-
tende Kronacher Schulleiter
Werner Zahner diese Entwick-
lung. Er unterstreicht, wie wich-

tig das Miteinander aller
Beteiligten in einer

modernen Produk-
tion ist. „Die In-
halte haben wir
schon lange un-
terrichtet, aber
jetzt werden die
Beteiligten ver-
netzt. Wir brin-

gen Berufsgrup-
pen zusammen,

um an einem Pro-
jekt zu arbeiten.“

So werden die verschie-
denen Ausbildungszweige in

Kronach und Lichtenfels mit-
einander verknüpft, um die
Bonbons maschinell in ihre Dös-
chen zu füllen. „Die Anlage wird
Anfang 2019 stehen“, nennt
Zahner den Stand der Vorberei-
tungen. Während an der Kro-
nacher Schule die Hardware an-
gedockt wird, betreut die Lich-

tenfelser Berufsschule den „di-
gitalen Zwilling“, quasi ein
exaktes Gegenstück der Maschi-
ne im Computer. Dort lässt sich
vieles testen, ohne die reale An-
lage zu beschädigen oder die
Produktion zu beeinträchtigen.
„Die Software ist absoluter In-
dustriestandard“, versichert
Zahner.

Sich auf Augenhöhe mit den
Ausbildungsbetrieben zu bewe-

gen, ist bei diesem Vorhaben be-
sonders wichtig. Die Firmen
bringen sich nämlich nach Kräf-
ten mit ein. „Es ist ein Glücks-
fall, dass wir in der Region so
viele Betriebe haben, die ihre
Auszubildenden in Kronach und
Lichtenfels beschulen“, unter-
streicht Lichy. So können die
Azubis „voneinander lernen und
über den Tellerrand hinaus-
schauen“.

Kronach/Lichtenfels — Das Gan-
ze ist mehr als die Summe seiner
Teile – der Slogan, der im ersten
Moment wie ein abgedroschener
Ausspruch wirkt, hat als Leitsatz
für das Projekt der beiden Be-
rufsschulen Kronach und Lich-
tenfels eine große Bedeutung.
Nicht umsonst ist dort die Rede
vom „Netzwerk Wissen“.

Die beiden Bildungseinrich-
tungen haben erkannt, dass sie
zusammen mehr erreichen kön-
nen als jede für sich. Gemeinsam
haben die Schulen nämlich das
notwendige Portfolio an Kern-
kompetenzen, um einen Prozess
im Bereich „Industrie 4.0/Wirt-
schaft 4.0“ auf die Beine zu stel-
len. Und zum Netzwerk gehören
auch mehrere Betriebe wie
M.A.i (Kronach) oder Hofmann
(Lichtenfels) sowie die beiden
Landkreise. „Ihnen ist die be-

rufliche Bildung so viel wert,
dass sie uns über das, was sie
müssen, hinaus unterstützen“,
zollt Schulleiter Rudolf Schir-
mer den Kreisen Anerkennung.

Diesen Respekt teilt Karl Wil-
bers von der Universität Erlan-
gen-Nürnberg. Er wird den hei-

mischen Berufsschülern bei ih-
rem Workshop beim Berufsbil-
dungskongress mit einem Im-
pulsreferat zum Thema „Be-
rufsbildung 4.0: Berufsbildung
im Zeitalter der großen Digitali-
sierung“ zur Seite stehen.

„Das Zusammenwirken der
beiden Berufsschulen ist unge-
wöhnlich und neuartig. Es kann
im Zusammenspiel mit weiteren
Unternehmen der Entwicklung
des regionalen Wirtschaftsraums
wichtige Impulse geben“, er-
klärt Wilbers auf unsere Anfra-
ge, was das Besondere an der
Kooperation zwischen Kronach
und Lichtenfels ist. Industrie 4.0
bedeute den Umbruch industri-
eller Prozesse. Es gehe aber über
die Industrie im engeren Sinne
hinaus. „Industrie 4.0 ist für den
ländlichen Raum Chance und
Risiko zugleich“, so Wilbers.

Und eine größere regionale In-
novation könne nur dann erfolg-
reich sein, wenn Unternehmen,
berufliche Schulen, aber auch
die Kammern, die Kommunen,
die Regierung und das Ministe-
rium an einem Strang ziehen.

So sieht das auch der Kro-
nacher Landrat Klaus Löffler
(CSU). Deshalb stellt er sich
hinter die kreisüberschreitende
Zusammenarbeit: „Die Be-
zeichnung ,Industrie 4.0‘ steht
für wichtige Weichenstellungen
im Interesse der Zukunftsfähig-
keit unserer Wirtschaft. Dass
wir im Bereich der beruflichen
Bildung jetzt mit unserem
Nachbarlandkreis Lichtenfels
richtungsweisende Maßnahmen
ergreifen, ist ein starkes Zeichen
dafür, dass wir gemeinsam auf
die Zukunft unserer Heimatre-
gion setzen.“ mrm

Kronach — Tamara Wachter (20)
ist schon jetzt begeistert vom
„Netzwerk Wissen“. Die ange-
hende Industriekauffrau – sie ist
im dritten Lehrjahr – ist faszi-
niert von den Eindrücken, die
sie in eine völlig fremde Materie
sammeln konnte. „Ein Roboter-
arm, das waren zunächst böhmi-
sche Dörfer“, erzählt sie. „Bei
W.O.M. stellen wir ja Medizin-
geräte her.“ Dank Stippvisiten
an die Lichtenfelser Berufsschu-
le und zur Firma Hofmann hat
sie die Entwicklung des Robo-
ters hautnah erleben können.
Außerdem werden Infos virtuell
über eine Cloud ausgetauscht.
So konnte sie sich einen viel bes-
seren Eindruck für die Kalkula-
tion des Projekts machen. mrm

Das „Netzwerk Wissen“ bündelt die verschiedensten Ausbildungszweige. Vorlage: Lorenz-Kaim-Schule Kronach/Montage: Dagmar Klumb

„Es ist einmalig, dass
die beiden Schulen und
die beiden Landkreise
zusammenarbeiten.“

„Das Zusammen-
wirken der beiden
Berufsschulen ist
ungewöhnlich und
neuartig.“

Die Produktion
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Projekt Die beiden Berufsschu-
len arbeiten mit ihrem Projekt
extrem praxisnah. In zwölf Pro-
duktvarianten können, je nach
Kundenwunsch, Döschen mit
Süßwaren befüllt, mit einem in-
dividuellen Deckel versehen,
verschlossen und in einem La-
gerbereich von der Maschine
abgelegt werden. Auch der
Rücklauf eines Produkts und die
Demontage lassen sich an der
Anlage darstellen.

Vorbereitung Die Vorplanung
für die Produktionsanlage samt

Robotergreifarm läuft über die
beiden Berufsschulen Kronach
und Lichtenfels. So wurde bei-
spielsweise die runde Dose von
Produktdesignern aus Lichten-
fels entworfen. Für den Greifarm
des Roboters wurden Zeichnun-
gen entworfen, die Umsetzung
simuliert und dann Nachbesse-
rungen durchgeführt. In Betrieb
gehen wird die reale Anlage an
der Kronacher Schule. Auch
dort sollen möglichst viele Beru-
fe einbezogen werden, wie In-
dustriemechaniker, Mechatroni-
ker oder Elektriker. mrm
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AUSBILDUNG Die beiden Berufsschulen Kronach und Lichtenfels, die Landkreise und mehrere Firmen ziehen an einem Strang,
um den Schülern ein vernetztes Arbeiten zu ermöglichen. Das Projekt wird bei einem Kongress in Nürnberg präsentiert.

Schule wird zur Produktionsstätte

„Netzwerk Wissen“ kann der Region Impulse gebenSpannend für
die Schüler


